
Unweit des imposanten Baťa–Kaufhauses im Stadtzentrum von Liberec befindet sich, städtebaulich etwas
zurückhaltender, gestalterisch aber mindestens so beeindruckend, das Kaufhaus von Brouk + Babka. Die Propor-
tionen der Nachbarbauten und die Flucht der Prager Straße (Pražská) aufnehmend, fällt der Bau insbesondere-
durch die riesige vorgeblendete Vorhangfassade aus großformatigen Glasflächen und einem leichten Stahlrah-
menraster auf. Ursprünglich stand hier das Gasthaus Sandwirt, das dem Kaufhausneubau in den 1930er Jahren 
weichen musste. Brouk + Babka wollten auch das nördlich angrenzende Grundstück erwerben, waren hierbei 
allerdings nicht erfolgreich.
Der Architekt des Liberecer Kaufhauses, Jan Gillar, hatte an der Prager Akademie der Künste studiert. Dort traf 
er auf den Begründer des tschechischen Kubismus, Josef Gočár. Gillar stand zudem in engerem Kontakt mit 
dem Dessauer Bauhaus, das er gemeinsam mit seinem Kollegen Jaromír Krejcar mehrfach besuchte, um dort sei-
ne Projekte vorzustellen. Neben zahlreichen Schulbauten, darunter auch die ehemalige Französische Schule in 
Prag–Dejvice, Wohnbauten, Sanatorien und Pflegeheimen, entwarf Jan Gillar auch mehrere Kaufhäuser. Hierzu 
zählen außer der Brouk + Babka–Filiale Kaufhäuser in Kladno, Olomouc und Uschgorod (Ukraine). Gemein-
sam mit Karel Teige war Jan Gillar Mitglied des 1920 gegründeten Umělecký svaz Devětsil, einer einflussreichen 
künstlerischen Avantgardegruppe, die in der Architektur weniger eine rein künstlerische Gestaltungsform, als 
vielmehr eine Wissenschaft mit sozialkritischer Ausrichtung sah. Im Kern ihrer Überlegung stand die Auffassung, 
dass sich Architektur analytisch, mit dem Anspruch einer »Neuen proletarischen Kunst« entwickeln lässt. Die 
modernen Bauten sollten, einen reinen Formalismus ablehnend, die damit verbundene gesellschaftskritische 
Auseinandersetzung zum Ausdruck bringen. 
Der symmetrisch gestaltete Eingangsbereich des Hauses – bis heute ist darüber der Schriftzug Brouk + Babka 
erhalten – wird durch zwei geschosshohe Glasvitrinenkästen und eine kleine U–förmige Schaufensterpassage 
markiert. Sie müssen die Kunden durchschreiten, bevor sie zur mittig angeordneten, doppelflügeligen Haupttür 
gelangen. Dahinter schließt ein kleiner Flur sowie ein sachlich–funktionales Treppenhaus mit Aluminiumgelän-
der an, in dem heute zahlreiche historische Abbildungen aus der Geschichte des Kaufhauses ausgestellt sind. 
Gründer des Brouk + Babka–Unternehmens waren zwei Freunde, Jaroslav Brouk und Josef Babka, die sich im 
Betriebswirtschaftsstudium kennengelernt hatten. Anfang des Ersten Weltkriegs bauten beide die Firma Brouk 
+ Babka in Prag–Letná auf. Im Unternehmen wurden Textilien und Produkte für Haus und Garten hergestellt. 
Brouk + Babka entwickelte ganz neue Verkaufsstrategien wie den Freiverkauf aus Regalen, gewährte eigene 
Kundenkredite und lieferte per Zustelldienst. Der große Aufstieg der Firma folgte in den 1930er Jahren, neue 
Filialen wurden gegründet, so auch in Liberec. Die Firma kaufte das Grundstück in der Schücker–Straße (heute 
Pražská) für 600.000 Kronen. Die Brouk + Babka–Filiale in Brno wurde 1934 von Miroslav Kopřiva errichtet. In 
Bratislava und Ostrava folgten 1938 Bauten von Ludwig und Karel Kotas. Das Liberecer Gebäude steht unter 
Denkmalschutz. Im Jahr 2005 wurde eine Gesamtrekonstruktion durchgeführt. Im Ergebnis sind in der letzten 
Etage auch zwei neue Wohnungen mit Außenterrasse entstanden. Alle anderen Räume sind zurzeit kommerziell 
genutzt. Das Brouk + Babka ist auch heute noch ein Kaufhaus. Im Treppenhaus, über den mittleren Eingang an 
der Pražská zu erreichen, findet man eine kleine Ausstellung zur Bau– und Nutzungsgeschichte in tschechischer 
Sprache. 
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